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Der kommunistische .Meltksmpttag "
Große Alarmstufe in Berlin

Der „Weltkampftag "
, der für heute , Donnerstag , nach dem

kommunistischen Jargon „im internationalen Maßstab " ange -
sagt ist, hat in Berlin bereits am Mittwoch trübe Schatte »
geworfen . Es kam an einigen Stellen der Stadt zur Bildung
kleiner Probedemonstrationszüge , der Polizei wurde hier und
da Widerstand geleistet , ja — es fielen aus der Menge sogar
Schüsse, die zum Glück niemanden trafen . Einige Personen »
die den Anordnungen der Polizeibeamten Widerstand entge -
gensetzten , wurden in Haft genommen .

Die Polizei hat für heute umfassende Einrichtungen getrof -
fen . Es ist die große Alarmstufe eingerichtet worden . Es
stehen den Behörden 7000 Schutzleute zur Verfügung , auyer -
dem sind Reservemannschaften in Bereitschaft . Bis gegen 2
Uhr nachmittags werden sich die Maßnahmen der Polizei
wohl nicht übermäßig bemerkbar machen , von 2 Uhr an aver
soll auch auf den Straßen der höchste Bereitschaftsgrad ein -
gesetzt werden ; Beamte zu Pferde , zu Fuß , auf Schnellaulos ,
auf Rädern und Kraftwagen der Polizei .

Wie ernst die Lage von den Behörden aufgefaßt wird , geht
U . a . daraus hervor , daß heute die Polizeipatrouille » zu Fuß
den Dienst in einer Stärke von mindestens vier Man » zu
versehen haben . Diese Patrouillen sollen zunächst nur mit
ihren gewöhnlichen Waffen auf die Straße : Gummiknüppel ,
Pistole , Seitengewehr . Andere Waffen wie Karabiner und
dergleichen werden für den Notfall in Bereitschaft gehalten .

Besondere Aufmerksamkeit gedenkt die Berliner Polizei
den öffentlichen Gebäuden der Stadt , Preußens und des Rei -
ches, sowie den großen Fabriken zuzuwenden . Durch Abriege -
lungen und sonstige Maßnahmen wird sie dafür sorgen , daß
die Weltkampftagsuppe bei weitem nicht so heiß gegessen wird ,
wie die Kommunisten sie zu kochen versucht haben .

Nach den kommunistischen Instruktionen sollen sämtliche
Rotfrontkämpfer heute in Sturmuniform auf die Straße ge-
Ken . Die Polizei rechnet damit , daß die Kommunisten die -
selbe Taktik einschlagen , wie am 1 . Februar und versuchen
werden , an den Stempelstellen Erwerbslose zu versammeln ,
die sich dann an bestimmten Zentralpunkten vereinigen sol-
len . Die kommunistische „Welt am Abend " berichtet bereits
triumphierend , daß sich irgendwo in Berlin einige Hundert
Rotfrontkämpferleute in Uniform und mit Fahnen zusam -
menrotten konnten , und sie kündigt an , daß die Kommunisten
sich auch heute das „Recht auf die Straße " nicht nehmen las -
sen würden . Die interessierten Behörden sind aber der An -
ficht, daß nur mit lokalen Zusammenstößen zu rechnen ist.

Den Grund für die sogenannte kommunistische Aktion , die
sich ja nicht nur auf Deutschland , sondern auf die ganze
Welt erstreckt , muß man einmal in dem Versuch sehen , die
Stimmung der Arbeitslosen für die kommunistische Welle
auszuwerten . Dazu kommt noch die Propagandawirkung , die
nach Ansicht unterrichteter Kreise von der Dritten Interna -
tionale beabsichtigt ist. Dem russischen Volk soll ein neuer Be -
weis dafür geliefert werden , daß die Weltrevolution auf dem
Marsch ist. Außerdem sollen die Demonstrationen offenbar
eine Warnung sein , die die nichtbolschewistische Welt als eine
Antwort auf die zahlreichen Kritiken und Angriffe aufzufaf -
sen hat , die in der letzten Zeit gegen Moskau bekanntgewor -
den sind .

Bisher ruhiger Vormittag in Berlin
MTB . Berlin , 6. März (Tel .) Bis vormittags um 11 Uhr

ist in Berlin alles ruhig geblieben . Die üblichen Polizeiposten
sind vorläufig nicht verstärkt . Die Stempelstellen der Arbeits -
losen und die Arbeitsnachweise sowie alle öffentlichen Gebäude
werde » von der Polizei beobachtet . Bon der großen Alarm -
bereitschaft , in der sich die Polizei befindet , ist nichts zu merken ,
da sich die Polizei sehr zurückhält . Da nach wie vor das De -
monstrationsverbot besteht , ist die Polizei aber gewillt , jede
kleine Ansammlung sofort im Keime zu unterdrücken . Für die
Nachmittags - und Abendstunden sind sehr viele Versammln »-
gen der Kommunisten bzw . Arbeitslosen in Lokalen angesagt ,
die unter polizeilicher Beobachtung stehen werden .

Für Wirtschaftsruhe unv -frieden
Ein Appell an Reichsregierung und Parteien

MTB . Leipzig, 0. März . Die Zentralstelle für Interessenten der
Leipziger Messe e. V ., der rund 4500 Einzelmitglieder und 235
körperschaftlicheMitglieder angehören , beschäftigte sich gestern abend
in ihrer auf der Leipziger Frühjahrsmesse abgehaltenen Mitglieder -
Versammlung mit der unsicheren, jede Unternehmungslust heinmen -
den Lage, die durch die Unklarheit des Schicksals der politischen
Gesetzesvorlagen der Reichsregierung und ihrer Finanzreform -
Pläne entstanden ist. Es wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen , die besagt : „Die harten Kämpfe , die die Wirtschaft
ohnehin angesichts der schwierigen Verhältnisse am Binnenmarkt
und der nachlassenden Konjunktur in den für die deutsche Waren -
ausfuhr wichtigsten Ländern zu führen hat , fordern gebieterisch,
daß der fortdauernden , durch parteipolitische Zwistigkeitcn herbei-
geführten Unruhe endlich ein Ziel gesetzt wird , wenn nicht alle
Bemühungen in Industrie und Handel sich zum Besten des Ge-
samtwohles unseres Vaterlandes durchzusetzen, vergeblich sein sol-
len . Die Versammlung stellt fest, daß die Geschäftsentwicklung
infolge des jetzigen Schwebezustandes in schwerster Weise leidet
und zum Stillstand zu kommen droht . Sie richtet an die Reichs-
regierung und an alle Parteien des Reichstags das dringende Er -
suchen, der Wirtschaft Ruhe und inneren Frieden wiederzugeben
und damit die erste Grundlage förderlicher Arbeit und des Wieder -
aufstieges zu schaffen.

"

Mit der Beilage:

Letzte Nachrichten
Großadmiral von Tirpitz f

WTB . M ituche u, 6. März . Großadmiral v. T i r p i tz ist
heute vormittag im Alter vou nahezu 81 Jahren im Sanatorium
Ebenhausen im Isartal gestorben .

Alfred Friedrich v. Tirpitz wurde am 11 . März 1849 in Küstrin
als Sohn eines Appellationsgerichtsrats geboren. Er trat im
April 1865 als Kadett in die damals preußische Marine ein und
wurde 1839 Unterleutnant zur See . Im Jahre 1900 wurde ihmder erbliche Adelstand verliehen. Im Jahre 1911 wurde er zum
Großadmiral befördert . Tirpitz , der früher rein politisch wenig
hervorgetreten ist. wurde 1897 zum Staatssekretär des Reichs-
marineamts und 1898 zum preußischen Staatsminister ernannt .
Im Jahre 1908 wurde er ins preußische Herrenhaus berufen .

Die Entwicklung der deutschen Flotte ist von seinem Namen
nicht zu trennen . Durch die Flottennovelle von 1897 schuf er die
Grundlage zu dem Ausbau der Flotte nach einem auf eine Reihe
von Jahren festgelegten Bauplan , der durch das Flottengesetz von
1900 erweitert wurde . Im März 1916 trat Großadmiral v . Tir -
Pitz von der Leitung des Reichsmarineamts zurück. Gleich nach
ÄriegsauSdruch war er für ein energisches sofortiges Einsetzen der
Flotte gewesen, und hatte sich immer gegen den Gedanken gewen-
de !, die Flotte bis zu einem besonders günstigen Zeitpunkt auf -
zusparen . Den unmittelbaren Anlaß zu seinem Rücktritt gab
dann die vorläufige Einstellung des Ubootkrieges.

Nach dem Kriege wurde der Verstorbene im Mai 1924 für
Oberbayern als deutschnationaler Abgeordneter in den Reichstag
gewählt . Zu den Reichstagswahlen von 1928 kandidierte er nicht
mehr . Im April 1928 ernannte ihn die Dentschnatiönale Volks-
Partei zn ihrem Ehrenvorsitzenden.

Das 'Ultimatum Glisndis
Indiens Forderungen an England

WTB . L o n d o n , 6. März (Tel . ) Der Reuter - Korrespondent
in Ahinedabad meldet den Wortlaut des Mtimatums , das
Gandhi an den Bizekönig gerichtet hat .

Der Vizekönig wird in dem Schreioc » mit „Lieder Freund '/ '
angeredet . Gandhi gibt darin dem Wunsche Ausdruck . vor dem
entscheidenden Schritt , den er jetzt tun müsse , noch einmal
beim Vizekönig anzufragen , ob er einen Ausweg aus der Situ -
ation wisse, deren Eintreten der Verfasser des Briefes , wie
er sagt , seit Jahren befürchtet hat . Daß Gandhi die Herr -
schaft der Engländer in Indien für einen Fluch halte , sei be -
kannt , er gebe aber die Versicherung , daß die einzuleitende
Aktion das Leben wie die „berechtigten " Interessen englischer
Staatsangehöriger in Indien unangetastet lassen werde . Der
Vizekönig habe Indien den Dominion - Status in Aussicht ge-
stellt . Dann brauche es aber auch niemanden zu erschrecken,wenn man in Indien Resolutionen fasse, die für die Unab -
hängigkeit Indiens eintreten . Wenn Dominion -Status im
Munde des Vizekönigs dasselbe bedente wie sonst im Sprach -
gebrauch , so laufe es auf so gut wie völlige Unabhängigkeit
hinaus . Allerdings habe es sich immer deutlicher gezeigt , daß .
England in Wirklichkeit leine Politik betreiben werde , die der
Ausbeutung Indiens ein Ende zu machen geeignet sei.

Da gleichzeitig unter den Anhängern der indischen Unab -
hängigkeit die Partei immer größeren Einfluß gewinne , die
für die gewaltsame Losreißung . eintrete , halte es Gandhi für
seine Pflicht , seine abwartende Haltung aufzugeben . Seine
Aktion , deren beherrschende Idee der Verzicht auf alle Anwen .
dung von Gewalt sei , werde durch Verweigerung der staats -
bürgerlichen Pflichten zur Durchführung kommen . Falls der
Vizekönig nicht noch einen Ausweg finden sollte , werde Gandhi
am ll . März aus seinem Seminar hinausziehen , um seinen
Feldzug zu beginnen . Er stelle es dem Vizekönig anheim , seine
Pläne zu durchkreuzen , indem er ihn festnehmen lasse . Er
hoffe aber , daß Zehntausende sich finden würden , um an seine
Stelle zu treten .

Das deutsch-amerikanische Schuldenabiommen
WTB . Washington , 6 . März . (Tel .) . Der Vorsitzende deö

Finanzausschusses des Repräsentantenhauses hat das Abkam -
men über die Regelung der deutsche» Kriegsschulden etnge -
bracht . Die Verhandlungen des Ausschusses beginnen am
Montag zunächst mit der Anhörung von Vertretern des
Schatzamtes als Sachverständige .

Tardien besucht Macvonalv
WTB . Pari » , 6 . März . ^Tel .j . Die französische Delegation

für die Flottenkonferenz , unter Führung von Außenminister
Briand , fährt heute mittag nach London . „Echo de Paris "
hält es nicht für unwahrscheinlich , daß Tardieu Macdonald
in Chesquere einen Wochenendbesuch machen wird .

Der englische Marineetat
WTB . London, 6. März . (Tel .) Ter parlamentarische Korre¬

spondent des Arbeiterblattes „Daily Herald " meldet, daß der
diesjährige Marincetat um 4 Millionen Pfund Sierlmg berabge -
setzt werde und nur nach 52 Millionen Pfund betragen solle . Dies
sei die niedrigste Zahl seit Beendigung des Krieges.

Ungeklärte Lage in China
WTB . London , 6. März {Tel . ) Der Pekinger Korrespondent

des „Daily Telegraph " meldet : Obwohl sich in Schantung und
Honan starke Armeen feindlich gegenüberstehe » , herrscht im
Norden eine optimistische Stimmung . Die Bankier ? und Kauf -
leute üben einen starken Druck aus , um einen neuen allgemei -
nen Krieg zu verhindern , und es wird auf eine Vinignng zwi -
fchen Tschiangkaischek und Uensischan gehofft . '

30. Amtlicher Bericht über die Berliandlunqen des

"- Das Mnigungskompromih
im Kabinett

Der Reichsfinanzminister hat mit seine» neuen Vor-
lagen in Sachen der ReichsfinaiMeform die Zustimmungdes Kabinetts gefunden. Die Vorlagen sind bereits dem
Reichsrat zugeleitet worden. Auch die Fraktionen der
Regierungskoalition haben sich mit ihnen beschäftigt,ohne allerdings bis jetzt zu entscheidenden Beschlüssen ge->
langt zn sein .

Die Borlagen beziehen sich auf die bekannten Punkte
der Biersteuer - und Mineralwasserstenererhöhung. Fer-
ner soll der Benzinzoll von 6 auf 10 Jltf erhöht und
ein Benzolzoll von 6 Jtfif pro Liter eingeführt werden.
Die Erhöhung der Kaffee - und Teezölle ist ja bereits in
der vorigen Woche erfolgt. Alles in allem soll das ein
Plus von 475 Millionen ergeben , von denen 170 Millio -
nen den Ländern zufallen.

Die Schwierigkeiten bei der Beratung der Reichs -
fllianzreform im Kabinett lagen aber bekanntlich nicht
auf dem Gebiet dieser Vorschläge, sondern auf dem Ge»
biet der Arbeitslosenversicherung. Die Arbeitslosenver¬
sicherung hat je länger je mehr den Reichsetat in eine ?
Weise belastet, daß an eine ordentliche Finanzwirtschaft!
überhaupt nicht mehr zu denken war . 250 Millionen sind
dazu nötig, uni die Arbeitslosenversicherung zu sanieren.

Für unsere gesamte Finanzwirtschast ist es kein gutes
Zeichen , daß man diese 250 Millionen nun nicht etwa
aus Steuerüberschüssen oder aus einer von der Wirtschaft
selbst ohne Gefahr zu zahlenden Umlage heraus aufbrin -
gen kann, sondern daß man auch hier teils Substanz ver-
äußert, teils einer kaum noch lebensfähigen Wirtschaft
neue Lasten aufbürdet . Wenn jetzt 100 Millionen für
die Arbeitslosenversicherung dadurch flüssig gemacht wer¬
den, daß man Reichsvorzugsaktien in dem gleichen Be-
trage veräußert, so heißt das eben, daß das Vermögen
des Reiches , sein Bestand an sicheren Titeln , um 100 Mil-
lionen verringert wird . Diese 100 Millionen sind dann
fort und werden wahrscheinlich eines Tages am andern
Platze fehlen. Und wenn man jetzt aus dem Reserve-
sonds der Bank für Jndustrieobligativnen 50 Millionen
herausnimmt und sie der Arbeitslosenversicherung zur
Verfügung stellt, so müssen diese 50 Millionen praktisch
von einer Wirtschaft aufgebracht werden , die nicht bloß
infolge der nun einmal gegebenen mißlichen Verhältnisse ,
sondern auch infolge einer unzweckmäßigen Wirtschafts -
Politik am Ende ihrer Kräfte angelangt ist , und der man
diese Tatsache durch das Versprechen einer Steuersenkung
von 600 Millionen im nächsten Jahr jetzt in feierlicher
Form bestätigen will.

Verminderung der Vermögenssubstanz und kaum noch
zu vertretende Neubelastung der Wirtschaft : das sind dio
beiden Mittel, mit denen man jene 150 Millionen auf-
bringen will . Die restlichen 100 Millionen sollen in der
Weise aufgebracht werden, daß die Bersichernngsanstalt
für Arbeitslosenversicherung das Recht erhält, von sich
aus die Beiträge zu erhöhen . Gedacht ist an Erhöhungen
vou H oder y<2 Prozent . Es ist richtig , daß . wenn die
Beiträge erhöht werden , ein Zurückgreifen auf allgemeine
Mittel nicht mehr erforderlich sein wird . Aber auch diese
70 bis 100 Millionen werden im wesentlichen von der
Wirtschaft aufgebracht werden müssen ! Fraglich ist bei
alledem, ob der Verwaltungsrat der Versicherungsanstalt
die Zweidrittelmehrheit aufbringen wird , um die Er-
höhüng der Beiträge zu beschließen . Was geschieht , wenn
die Beitragserhöhung nicht zustande kommt?

Dem Verwaltungsrat soll weiterhin die Auflage ge-
macht werden , ganz bestimmte Reformvorschläge auszu-
arbeiten. Aber die Sozialdemokratie hat die Bestimmung
durchgedrückt , daß diese Reformvorschläge nicht etwa auto-
nom vom Verwaltungsrat beschlossen werden dürfen,
sondern nur in der Form eines Reichsgesetzes , also unter
Zustimmung des Reichstags verabschiedet werden können .

Gesetzt den Fall , daß der Verwaltungsrat die Beitrags -
erhöhung beschließt , würde ja rei« rechnerisch die Ge¬
samtziffer, die der Reichsfinanzminister zur Sanierung
der Reichsfinanzen braucht , erreicht sein . Doch weiß
man heute noch nicht, ob die Parteien dem Programm
zustimmen werden . Zunächst haben sich eigentlich alle
Fraktionen ihre Stellungnahme vorbehalten .

Erleichtert wird den Fraktionen ihre Entschließung
durch eine Reihe weiterer Vorlagen und Entschlüsse des
Reichskabinetts . Vor allem hat das Reichskabinett einen
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VejWtz gefaßt, nach welchem cim nächste» Jahre eint
. TtenerseM,«« i » Ä«r G»jgnt4h »he von mindestens NW
Millionrn stattfinde» soll . Eine praktische Auswil'kung
findet dieser Beschluß in einer Vorlage , betreffend Sen-
kitttg dei Mnkommevstener vom 1 . Rprik 1 !>31 nn . Kirch
HetMfsetzung des steuerfreien Existenzminimums auf
1440 Reichsmark jährlich nnd durch ganz bestimmte Neu-
rezelnngen des Struertarifs soll eine durchschnittliche
Senkung der Einkommensteuer um 12,8 Proz . mit einer
Gesamtermäßignng des Steuerbetrages um 350 Millio-
nen erreicht ^werden. Ferner soll die Lohnstkuerrückrrstat -
tnng beseitigt werden. Diese Lohnsteuerrückerstattung
hat in den letzten Jahren dazu geführt, daß durchschnitt -
lich 3,5 Millionen Anträge auf Rückerstattung eingingen !
Die RückerstattunKsbeträge umfaßten etwa 20 Millio¬
nen pro Jahr ; die Verwaltungskosten dafür betrugen
aber allein 15 Millionen! Schließlich denkt man noch an
eine Senkung der Lohnsteuer.

Das ist das Programm . Es erfüllt, wie wir zu ein-
zelnen Punkten bereits oben ausführten , durchaus nicht
alle Wünsche und gibt zur Kritik mancherlei Anlaß. Aber
es hat andererseits auch seine Vorzüge und stellt wohl
nach Lage der Dinge das beste Kompromiß ' dar; das
überhaupt zu erreichen war, wenn man die Regierungs-
krisis in diesem Augenblick vermeiden will . Falls die
Fraktionen der Koalition dein Pwgramm zustimmen
und im Reichstag keine peinlichen Überraschungen erfol-
gen , wird das Programm wohl durchgehen . Unter dieser
Voraussetzung will auch das Zentrum der sofortigen Er-
ledigung der Noung - Gesetze keine Schwierigkeiten mehr
bereiten. Allerdings versteht das Zentrum unter der . Er-
füllung dieser Voraussetzung, daß jetzt schon alle Regie-
rungsparteien sich bindend » us das Programm ver¬
pflichten .

Im Hinblick auf die Aoung - Gesetze wäre es sicherlich zu
begrüßen, wenn eine Regierungskrisis in diesem Augen -
blick vermieden würde. Schon die nächsten Tage werden
zeigen, ob das möglich ist. Kenner der parlamentarischen
Situation in Berlin nehmen aber an daß das nur eine
Art Zeitgewinn bedeuten würde. Denn nach wie vor be-
stehe ja innerhalb der RegiernugskoalitioN über das
wichtigste Problem der nächsten Jahre, über das Pro-
blem der Sanierung unserer Wirtschast , keine Überein-
stimmnng. Und ferner hegt man ernste Zweifel, ob alle
die Beträge des Finanzreformprogramms , die man «us
der Wirtschaft herauszuholen erhofft, auch wirklich auf-
gebracht werden, oder ob nicht die neuen Belastungen nur
noch zu weiteren Schädigungen der Wirtschast und damit
zu neuer Arbeitslosigkeit und zu neuen Stenerrückgängen
ans deni Gebiet der schon gültigen Stenern sührcn werden.
Die Entscheidung wird — so kalkuliert Mau vielfach —
ganz sicher in der nächsten Zeit einmal fallen müssen .
Wenn man der deutschen Wirtschaft, den schassenden
Stätten unseres Volkes so viele Lasten auferlegt , muß
man durch eine zweckmäßige Politik auch dafür sorgen,
daß sie diese Lasten tragen können , daß sie alle jene Mit-
tel aus eigener Kraft anfbringen , die man für die Erledi-
ignng der öffentlichen Aufgaben und für die Auffüllung
des Steuersäckels gebraucht .

Das »ene Lmanzprogramm
Einigung im Kabinett ''■■ ■

Mittwoch mxhimttsg gelang es nach dnJoochig« Bergtüng , in¬
nerhalb der RrichsregiernNg endlich , sich über die Deckung des
neuen Etats zu einige « . Dabei .haben sowohl die sozialdemokrati-
schen wie die volksparteilichen Minister einige Konzessionen ge-
macht. i

seitdem man sich darüber . ve«ständiA hatte, den Fehlbetrag von
1928 mit 154 Millionen auf die Speisung des Tilgungsfonds von
450 Millionen anzurechnen, hatte sich der durch Steucrerhöhungen
zu deckende Fehlbetrag im neuen .Haushalt auf 305 Millionen
Reichsmari ermäßigt ; es farn also nur noch das sogenannte
„kleine Deckungsprogramm " in Betracht, nicht mehr das „große
Programm "

, das mit der Erhöhung der Umsatzsteuer vor Wocheneine Rolle gespielt hatte. Das Kabinett macht nun folgenden
Kompromitzvörschlag:

1. Der Arbeitslosenversicherung sollen, wie bereits früher be-
schloffen, zur Deckung des Fehlbetrages von 250 Millionen zu¬
nächst die 150 Millionen Reichsmark zufließen , die aus dein Per -
kauf von Porzugsaktien an die Soziawersicherungstrügcr zu er-
zielen sind .

2 . Um den Rest von 100 Millionen Reichsmark auszubringen ,
soll die Umlage aus der Judustriebelastuug für das Jahr 1930
auf 850 Millionen erhöht werden, wovon allerdings die Belasteten
nur 280 Millionen aufzubringen haben, also immer noch 20 Mil -
lionen Weniger als im Borjahr , während der Rest von 70 Mil¬
lionen aus dein Reservefonds der Bank für Industrieobligationen
gedeckt werden soll . 50 Millionen hiervon sollen der Reichsanstalt
für Arbeitslosenversicherung als Nolstock zufließen , so daß für den
Etat immer 'noch die obenerivähnten 300 Millionen verfügbar blei¬
ben.

3 . Für den Rest, der wenigstens 50 Millionen betragt , soll zu-
nächst die ReichSanstalt für Arbeitslosenversicherung, d , h . ihr Ver-
walwngsrat , Vorschläge machen . Hält er Reformen für notwendig,
so sollen diese im Gesetzeswege beschlossen werden, also nicht ein-
fettig durch das Kabinett . Entschließt er sich , was sehr wahr-
scheinlich ist, zu , einer Beitragserhöhung um eiu viertel Prozent ,
so würden dadurch 70 Mllionen aufgebracht, die zur Deckung des
Fehlbetrages ausreichen .

Mit dem Deckungsprogramm für 1930 ist auch eine gesetzliche
Vorbereitung einer kommenden Steuersenkung verbunden wor-
den :

1 . Durch eine Bestimmuiig im Etatgesetz sind der Finanzinini -
ster und der Reichssparkommissar ermächtigt worden, für den Etat
von 1931 ein Ausgabensenknngsprogramm vorzulegen , damit die-
ser Etat in seinen laufenden Ausgaben unter dem Etat von 1930
.bleibt. Dr. Moldenhauer hat sich davon überzeugt , daß Ausgabe -
senkungen, wie sie hanfig von der sogenannten Wirtschaft empfoh-
len werden, nur auf lange Sicht möglich find, wenn entweder die
Gesetzgebung geändert wird, oder eine durchgreifende Berwaltungs -
reforni einen allmählichen Abb« ! ermöglicht.

2. Das neue Etatgesetz bestimmt weiter, daß im nächsten Jahr
die Steuer uin wenigstens t>00 Millionen Reichsmark gesenkt wer-
den muß entsprechend dem Hilferdingschen Finanzprogramm vom
Dezember 1929 . Die 600 Millionen entsprechen der Mehrbelastung
des diesjährigen Etats , die sich aus 450 Millionen für den Til -
gurigsfonds und 150 Millionen für Besatzung, Räumungskosten
usw . zusammensetzt.

3. Gleichzeitig mit dem neuen Etat hat das Kabinett den Ent¬
wurf einer Novelle zur Einkommensteuer verabschiedet , wonach
voin 1 . April 1931 an die Einkommensteuer im Sinne des Hil-
ferdingschen Finanzprogramms vom vorigen - Dezember ermäßigt
Vierden soll : Steigerung des Existenzminimums von 1200 auf 1440
Reichsmark jährlich . Auseinanderziehung des Tarifs init gleich-
zeitiger Senkung um 1'2 'A Prozent , was insgesamt eine Ermäßi -
gnng um 350 Millionen Reichsmark ausmacht .

4. Mit dieser Novelle ist gleichzeitig verbunden die Beseitigung
der Lohusteuerrückerstattungeu .Es soll die Rückerstattungspflicht
der Finanzverwaltung aufgehoben werden . Dafür soll aber der
Mehrertrag der Lohnsteuer, der mit 60 Millionen angenommen
wird , vom Jahre 1931 an der Arbeitslosenversicherung als Not-
stock überwiesen werden . Praktisch läuft dies darauf hinaus , daß
das Plus , d .is die Lohnsteuer Über den durch die Novelle zur Lex
Brüning bereits belegten Betrag von 1425 Millionen hinaus er-
blickt, nicht der Invalidenversicherung , sondern der Arbeitslosen-
Versicherung zufließt .

Alle hier erwähnten Gesetze sind bereits dem Reichsrat zuge-
leitet worden. Das Kabinett wird auch den Etat in den nächsten
Tagen endgültig verabschieden, so daß er sofort dem Reichsrat zu-
gehen kann . Mit Ausnahme des Etats selbst sollen die Steuer -
gesebe so schnell durch die Gesevgebungsmaschine laufen , daß sie
vom 1. April 1930 an in Kraft treten können, weil man die er-
höhjen Beträge zum Ausgleich des neuen Etats unbedingt braucht.
Es wird angenommen , d .iß das Kabinett vielleicht in kleinen Ein -
zelheiten Änderungen an seinem Programm zulassen, im ganzen
aber dafür die Zustimmung der Koalition verlangen will, anch auf
die Gefahr hin , daß es dabei die Vertrauensfrage stellen muß .

Das Roggenproblem
Gegen den Roggenbcimahlungszwang

In Fortsetzung der Besprechungen , die vor einiger Zeit zwi -
schen dem Reichskanzler und dein Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft einerseits und der Grünen Front anderer -
seits ' stattfanden , wurde am Mittwoch in Berlin aufs neue
ausführlich über die Lage verhandelt , die durch den uugeheu -
reu Preissturz für zahlreiche landwirtschaftliche Erzeugnisse am
Geldmarkt eingetreten ist . Die .Hauptsorge bildet nach wie vor
das Roggenproblem . Es wurden verschiedene Vorschläge ge-
macht , wie dieseZ Problem durch Ausräumung aller derjenigen
Momente , welche den Roggenpreis ungünstig beeinflussen , ge-
löst werden soll. Im übrigen wurde die immer noch wachsende
Notlage der landwirtschaftlichen Produktion in ihrem ganzen
Umfange erörtert ; eine Reihe von positiven Vorschlägen sollen
als Grundlage für die ferneren Verhandlungen dienen .

*
Ter Zentralverband deutscher Bäckerinuliugeii , „Germania ",

veröffentlicht eine Kundgebung zu dem Projekt , die Herstellung
und den Vertrieb von reinem Weizenmehl zu verbieten und
einen Beimahlungszwang von 60 Proz . Roggen zum Weizen
anzuordnen . Die Beimischung von 60 Proz . Roggenmehl zum
Weizenmehl bedeute praktisch ein Verbot der Herstellung von
Kuchenwaren , von Fein - nnd Kleingebäck . Die Folge wäre
die Entlassung lausender Bäckergesellen und damit ein An -
steigen der Arbeitslosigkeit . Ein Schleichhandel mit nngemisch -
ten Auslandsmehlen und ungemischten Jnlandsmehlen werde
einsetzen .

Im Befinde» der Königin von Schweden ist, wie aus Rom ge-
meldet wird, keine Änderung eingetreten . Die Atmungsbeschwer-
den halten an und Sie Patientin ist äußerst schwach . ^

Die Flamisieruug der Universität Gent . Die belgische Kammer
hat mit 125 gegen 25 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen alle
Artikel des Gesetzenlwnrfs über die Flamisierung der Universität
Gent angenommen .

VerkrÄttensvotttin tnr Tkrdien
WTB . Part «, 5. März . (■$ &) » Die französische Kannner ha!

am Mittwoch mit 316 gegen - 263 Stimmen (also mit eurer Mehr¬
heit von 53 Siimme » ) - nach einer sehr lärmenden Sitzung dein
Kabine« Tardicu das Pertrauen ausgesprochen.

Die Regierungserklärung ist in« wesentlichen ein .: Wiederholung
des Programms Chantemps . Nicht nur die Amnestie findet sich
darin , „soweit die Staatssicherheit sie erlaubt "

, sondern auch die
Einführung der. Einheitsschule für die sechste Klane . Im übrigen
gliedert die Regierung ihre Finanzreform in drei Etappen : I . in
die Verabschiedung des Budgets , 2 . in die Inkraftsetzung des Fünf -
jahrosplans und einiger massiver Stcurrcrmäßiguugen und 3. eine
Reform des Tteurrwesen « selbst . Die Landwirlschaftskrise findet
besondere Erwähnung . Es werden wie schon früher Maßnahmen
zur Reorganisation des zerrütteten Getreidemarktes und zum
Schutze des Weinbaues angekündigt. Als im politischen Teil der
Regierungserklärung der Ministerpräsident seine Mitarbeiter als
„Männer guten Glaubens " bezeichnete , brach ein Lärm los , der
ihn 10 Minuten am Reden verhinderte.

*
WTB . Paris , 6. März . (Tel .) Die 263 Abgeordneten , die gegen

die Regierung gestimmt haben, verteilen sich auf folgende Par¬
teien : 1 Unabhängiger , 3 Parteilose , 9 Radikale Linke, darunter
Danielon , 7 Unabhängige Linke, 9 Sozialrepublikaner der Richtung
Painleve , darunter Pninlcue selbst und Auteriou , 13 Sozial -
republikaner der Richtung Chabruu , III Radikale, 10 Kommunisten
und 100 Sozialisten . 13 Abgeordnete haben an der Abstimmung
nicht teilgenommen , 6 ivaren beurlaubt , die übrige » 316 haben für
die Regierung gestimmt.

Verfassungsreform unv Wirtschaftsmatznahmen
in Polen

WTB . Warschan , 6 . März lTel ) Die Regierung ist gestern
nachmittag zu einem Kabinettsrat zusammengetreten , an dem
sich auch Marschall Pilsudski beteiligte . — Wie der „Nasz
Przeglond " erfährt , galten die Beratungen der Haltung der
Regierung zur Bersassungsreformfrage . Wie es heißt , soll
6 Woche» nach Schließung der Budgettagung , also im Mai ,
eine außerordentliche Session einberufen werden , die dem
Sejm Gelegenheit geben soll , die Verfassuugsresorut zu erör¬
tern . In dieser Tagung werde die Regierung zum Verfas¬
sungsproblem Stellung nehmen und weiter das Liguidations -
abkommen , den deutsch- polnischeu Handelsvertrag und eine
ganze Reihe vou Gesetzen , die mit der Wirtschaftskrise zusam -
menhängen , dem Sejm zur . Bestätigung bzw . Beratung vor -
legen .

Die deutsch- österreichische Strafrechtskonserenz
Ablehnung der Todesstrafe

In der am Mittwoch in Wien unter dem Vorsitz des Geheim »
rats Prof . Dr. Kahl fortgesetzten Beratung der Strafrechtskonfe »
renz entwickelte sich zunächst eine längere Debatte über die Frage ,
ob die Entscheidung über die Strafaden , darunter insbesondere
auch über die Ausrechterhaltuiig der Todesstrafe , die zurückgestellt
worden war , schon getroffen werden soll .

Dem voni Vorsitzenden gemachten Vorschlage, daß die Abstim»
mang darüber aber schließlich eine Feststellung der Ansichten sein
soll , ohne den reichsdeutschen Ausschuß bereits zu binde» , wurde
Folge geleistet und in diesem Sinne die Abstimmung vorgenom -
men . Es sprachen sich 30 Stimmen gegen die Beibehaltung der
Todesstrafe und 14 dafür aus .

Die vorbehalten« Entscheidung über die Strafbarkeit der Homo»
sexualität , der Bestialität und des Ehebruchs wurde ebe»falls durch
Abstimmung herbeigeführt . Für die -̂ trafbarkeit der Homo-
serualität stimmten 23, gegen die Strafbarkeit 21 Mitglieder . Das¬
selbe Stimmenverhältnis ergab sich für die Strafbarkeit der Be-
stialität und des Ehebruchs.

Ein Wiedergutmachnngsschritt im Elsaß ?
D .,8 neue französische Ministerium scheint einen Anfang I!>a-

cheN zu wollen mit der Wiedergutmachung der Verfolgungen der
elsässischen Heimatbündler , die vor nun bald drei Jahren gemäß-
regelt wurden , soweit sie Beamte waren , weil sie den Aufruf
des Heimatbundes iniiunterzeichnet hatten . Das Colmarer Ober -
landesgericht hat den damals abgesetzten Notar Dr. Däßle jetzt wie¬
der in seine Rechte als Notar eingesetzt . Tie a» to»iomiftische
„Els .-Lothr .- Zeitung " sieht in diesem Spruch die Anerkennung , daß
die Unterzeichnung des Heimatbundaufrufs kein Vergehen dar -
stellte, und verlangt infolgedessen die Nutzanwendung dieser Eni - |
scheidung auf alle anderen Fälle vou Saitktiouieruugru .

Ikurze OacdrLcl?ten
Aufnahme von Auslandskredite » durch Länder und Gemeinde ».

Wie der Amtl . Prenß . Pressedienst einem gemeinsamen Rund -
erlaß des Ministers des Innern und des Finanzministers ent-
nimmt , ist die Geltungsdauer der Richtlinien über die Aufnahme
von Auslandskrediten durch Länder , Genieinden und Gemeinde -
verbände bis znm 30. April 1930 und , falls bis zu diesem Tage
der Reichsetat 1930 nicht verabschiedet ist, bis znm 31 . Mai 1930
verlängert worden.

Reick,szwischenkrcdit zur Förderung des Klrinwoliuungsbaues .
Nach Mitteilung des Reichsarbeitsministers , hat der Reichsfinanz -
minister den Grundziussah für die Kredite auf Grund des Ge-
setzes über die Bereitstellung von Kredit zur Förderung des Klein-
wohiiungsbanes mit Wirkung vom 1. Januar 1930 ab von 8 Pro -
zent auf 7 Prozent hcrabgesevt. Der neue Zinsfuß gilt jedoch nur
für diejenigen Darlehensfälle , bei denen ein Grundzinsfuß von
8 Prozent zugruudegelegi worden ist . Wie der Amtl . Prenß
Pressedienst mitteilt , schweben wegen etwaiger Herabsetzung der Zu -
schfeigszinsen zur Zeit Verhandlungen .

Sur Prüfung des Abstimmungsergebnisses beim zweite» Äolks-
entscheid ani 22 . Dezember 1929 über den „Entwurf eines Gesetzes
gegen die Versklavung des deutschen Volkes" ist , ivie aus Berlin
gemeldet wird , Termin des Wahlprüfungsgerichts auf Freitag , den
14 . März 1930 anberaumt worden.

Ter sächsische Haushaltsplan für 1930. Heute , Donnerstag ,
wird im Sächsischen Landtag der neue Haushaltsplan für 1930,
der ohne Fehlbetrag abschließt, vorgelegt werden . Gleichzeitig wer-
den drei Gesetzentwürfe unterbreitet , deren erster die Erhöhung der
Dienstaltersgrcnze voin 65 . auf das 68 . Lebensjahr vorsieht, wäh-
rend der zweite bestimmt , daß Volksschullehrer während des ersten
Probejahres nur die halbe Besoldung erhalten sollen. Der dritte
bringt Abänderungen der Bestimmungen über den Landesfür -
sorgeverband.

Flucht des Leiters der Unruhen in den Opelwerten . Der
kommunistische Gemeinderat Juelich in Groß - Gerau , der bei
dem Putsch in den Opelwerken sowie bei den kommunistischen
Unruhen in Worms führend tätig war , ist seit einigen Tagen
flüchtig . Es wird die Vermutung ausgesprochen , daß er sich
nach Rußland begeben hat . Die Staatsanwaltschaft Darmstadt
hat Haftbefehl und einen Steckbrief hinter ihm erlassen .

Das nene schweizerische Strafgesetzbuch. Der schweizerische Na »
tionalrat hat in der Gesamtabstimmung die Vorlage , die ein ein-

heitliches schweizerisches Strafrecht schaffe , mit 99 gegen 5 Stim¬
men angenommen .

700 Tote in Südfrankreich
WTB . Paris, «. März <Tel . ) Das „ Petit Journal " bezif -

fert die Zahl der Opfer im Überschwemmungsgebiet
außer etwa 200 Toten in M o i f s a e und 100 Toten in M o » -
t a u b a u , in den umliegenden Dörfern auf etwa 400 , so daß
sich eine Gesamtzahl von 700 Todesopfer ergeben würde .

Nach dem Rezept des Ha »ptma « ns oon Köpenick
haben in Rom zwei Ladendiebe gearbeitet , die gestern ein
Juweliergeschäft in Rom gründlich ausgeplündert haben . Der
Juwelier sah sich plötzlich einem Offizier und einem Feld -
webel der Earabinieri gegenüber , die im Amtston erklärten ,
es sei Diebesgut im Laden , und sie hätten Auftrag , es im
Wege einer Haussuchung festzustellen und zu beschlagnah -
men . Die Haussuchung erfolgte , und es ist wohl kaum nötig
zu berichten , daß die kostbarsten nnd am leichtesten zu trans -
portierenden Stücke der Beschlagnahme verfielen . Damit be-
gnügten sich jedoch die beiden Earabinieri nicht ; sie verhaf¬
teten auch noch den Besitzer des Geschäfts und lieferten ihn
in aller Form im Gefängnis ab . Erst als sie unbehelligt
verschwunden waren , entdeckte man , daß der Haftbefehl eine
geschickte Fälschung darstellte und die Beamten verkleidete
Diebe gewesen waren .

In der Nacht ist im Rtesengebirge Schneefall eingetreten , der
im Hochgebirge bei 8 Grad Kälte zur Zeit noch anhält . Im
Gebirge sind bisher etwa 10 Zentimeter Neuschnee gefallen .
Aiich im Tal schneit es zeitweise .

Auf dem Güterbahnhof Westend in Berlin entstand kurz nach
Mitternacht aus noch nicht aufgeklärter Ursache ein Feuer , das
sich infolge des herrschenden Windes schnell ausdehnte . Die Flam -
inen fanden an den dort vorhandenen Holzklötzen , Kohlenlagern ,
Garagen und Wohnbaracken reichliche Nahrung und beherrschten
bald ein Gelände von rund 2500 Quadratmeter . Die Feuerwehr
konnte nach angestrengtester Arbeit den Brand gegen 2 Uhr nachts
eindämmen .

Ter Verwalter des fürstlich Wittgensteinschen Besitzes, Kammer¬
direktor Dr. Leitner in Berleburg , hat in seiner Villa seine Frau
und sich selbst erschossen. Über die Beweggründe zu der nach den
hinterlassenen Briefen init voller Überlegung nnd im Einverstand -
nis mit seiner Frau ausgeführten Tat ist noch nichts bekannt.

In Reval (Estland ) fenerie bei einem Probealarm für die Gar -
nison und für die Bürgerwehr eine Patrouille in der Dunkelheit
auf ein Automobil, in dem sich der Generalstabschef , General
Toervand , und zwei andere Offiziere befanden» Durch die Schüsse
wurde ein Offizier getötet und der General leicht verlebt . Das
Uiiglück ist darauf zurückzuführen, daß der Chauffeur nicht sofort
aiif den Unruf hm das Auto zum Stehen bringen konnte, da die
Slraße an der betreffenden Stelle sehr abschüssig ist.

Drei Frauen , die als Mitglieder des Forschungsinstituts
des Gesundheitsministeriums in New Bork seit mehreren Wo¬
chen die Papageienkrankheit studiert habeu > sind ihr selbst
znm Opfer gefallen und liegen bedenklich darnieder .



Die Vorgänge im „ DarmötäMer t >of "

zu Iksrtsrube -

Das gerichtliche Nachspiel
Untere starte »! « «drang des Publikums besann am heuti -

gen DounerStagvormittag vor dein ©chöfte>»goricht >tarlsr,,t >e
die Verhandlung gegen den Schriftleiter Franz SK »r«ll« , den
Schriftsteller und Äandtägsabgeorimete » Robert Wagner , den
Kaufmann Johann Kuauth , den Major , a . D . Max Fröhlich ,
die Studenten Karl Schuster und Hermann Zeitz, die sich we-

gen Körperverletzung und Beleidigung zu verantworten haben .
Gegenstand der Verhandlung bilden die Vorgange , die sich in
der Rächt auf den 19. Dezember im „ Darmstädter Hof " ab -

gespielt haben .
Die Angeklagten waren in » Anschluß an eine » ativnatsozia -

ili >tifct)e Versammlung int „Darmstädter Hof " eingekehrt . Dort
fangen sie verschiedene Lieder , u . a . auch eines mit dem Refrain
„Siegreich wollen wir Frankreich schlagen " . ^Dadurch fühlten

.sich Mitglieder einer internationalen Eisenbahnkomission , unter
denen sich Franzosen und Belgier befanden , provoziert . Die
Wirtin des Lokals bat darauf den Anführer der National -
sozialisten , den Angeklagten Wagner , das Singen einzustellen ,
da die Ausländer im Lokal daran Anstoß nehmen würden . Die

Folge war , daß Wagner eines der Kommissionsmitglieder zur
Rede stellte und ihm einen Schlag ins Gesicht versetzte . Es
entwickelte sich ein Tumult . Von dem Angesagten Mor « »er
wurde -mit «!» <m Wierglas geworfen , durch , dos .eine .KehueriN
iiiicht unerheblich am Kopfe verletzt wurde .

Der . Angeklagte Wazner gab bei seiner Vernehmung eine
eingehende Schildern,ig der Vorfälle , wobei er betonte , daß er
von dem betreffenden Kommissionsmitglied , dem er eine Ohr -
feige gegeben habe , vorher beleidigt worden fei . Am Auslän¬
dertisch seien die Ausdrücke „Boches

" und „Lausbubereien "

gefallen , wodurch die Nationalsozialisten in große Erregung
versetzt wurden .

Wagner sagte weiter aus : Wir wollten keinesfalls provo -
zieren und haben nicht daran gedacht , die Ausländer heraus -
znfordern . Da kam plätzlich die Wirtin , Frau Eberhard , höchst
erregt auf uns zu und verlangte , das Singen einzustellen , Äa
sich die Ausländer das verbäten . Ich erhob mich und erklärte
Frau Eberhard , wenn hier Ausländer etwas zu sagen haben ,
dann verlassen wir das Lokal . Beim Hinausgehen entstand ein
Wortwechsel zwischen Parteigenossen und Ausländern . Ich
trat dazwischen , »m Weiterungen zu verhüten . Meine Tisch-
genossen waren außerordentlich erregt .

Der Vorsitzende stellt fest, daß die Ausländer sich talsächlich
nicht beschwert haben nnd Frau Eberhard sich ungeschickt aus -

«gedrückt hat .
Angeklagter Wagner erklärt , er könne das nicht beurteilen .

Er habe den Eindruck gehabt , daß die Herren damals zuviel
. getrunken hatten . Am Ausgang kam es nochmals zu einem
Gedränge . Ich griff wiederum ein mit dem Bemerken , es gebe
hier keine Auseinandersetzungen . Ich habe mich die ganze Zeit
dafür eingesetzt , daß Streitigkeiten vermieden werden , und
glaubte , in Herrn Lassen eine Stütze zu finden . Statt dessen
hat er uns beleidigt und den Ausdruck „LauSbuberei " ge¬
braucht . Lassen hat auch .mich beleidigt und zudem mit der
Faust gegen meine Brust gestoßen . Darauf habe ich Lassen
„eine runtergehauen "

. Die Ausländer hatten inzwischen flucht -
artig das Lokal verlassen . Nun kam es zu Auseinandersei -
zungen zwischen Gäste « und uns . Das Uberfallkommando
stürzte sich sofort auf die Braunhemden und wollte Herrn
Fröhlich festnehmen . Ich zog meinen Abgeordnetenausweis
heraus und erklärte : Sie sehen , wer ich bin ; ich stehe Ihnen
zur Verfügung . Lassen Sie den Herrn in Ruhe ! " Herr
Fröhlich war iw der - Tat m keiner Weife an der sache be-
teiligt . Auch als mau Moraller und Seitz festnehmen wollte ,
trat ich dazwischen mit der Erklärung , daß ich die Verantwor -
tung übernehme . Auf weiteres Befragen bestreiket der Ange -

. klagte Wagner , Ausdrücke wie „Schweine " oder „Lumpen " ge-
braucht zu haben . Er selbst hat nicht gehört , daß der Ausdruck
„Boches " gefallen ist.

Der Vorsitzende seinerseits hält es für ausgeschlossen , daß
die Ausländer „so dumm " gewesen seien , „Boches " zu rusen .

Der Angeklagte Morallcr bestätigt im wesentlichen die Dar -
stellung Wagners . Er hörte , daß Lassen von „Lausbuberei "

sprach , ebenso , daß der Ausdruck „Boches " fiel , ohne zu erken -
neu , wer der Rufer war . Moraller räumte ein , daß er das
Bierglas nur an die Wand habe werfen wollen .

Angeklagter Knauth gibt die Möglichkeit zu , daß er in der
Erregung Ausdrücke wie „Schweine " und „Lumpen " gebraucht
habe . Lassen habe „ Lausbuberei " gerufen . Auch sei „Boches "

gerufen worden . Auf Befragen des nebenklägerischen Vertre¬
ters bemerkte Knauih , daß von einer Massenschlägerei keine
Rede sein könne . Fröhlich bestreitet eine strafbare Handlung ,
desgleichen der Angeklagte Schuster .

Nach einer knrzen Pause um 11 Uhr werden gegen 2v Zeu -
gen aufgerufen .

Zunächst wird Reichsbahnoberinspektor Lassen , Altona , gehört .
Die Eisenbahntarifkommission zählt IS Herren , 4 Deutsche
und 11 Ausländer : 5 Franzosen , 1 Belgier , 2 Schweizer , 1
Däne , 1 '

Norweger und 1 Schwede . Die deutschen und nordi «
? chen Herren aßen im „Darmstädter Hof " Abendbrot . Nach Be -
endigung ihrer Arbeiten trafen sich alle Ausschußmitglieder
am 18 . Dezember abends zu einem Abschiedsschoppen im Neben -
zimmer des obigen Lokals . Betrunken war niemand . Um % 11
Uhr kamen die Nationalsozialisten , darunter Uniformierte . Ab-
gesehen von einer gewissen Neugierde der Ausländer , hat sich
niemand darüber aufgehalten . Das Singen harmloser Volks -
Iieder hat keineswegs störend gewirkt ; Als allerdings „ Sieg -
reich wollen wir Frankreich schlagen " gesungen wurde , konnte
ich beobachten , daß sich Franzosen und Belgier gekränkt fühlten .
In dieser peinlichen Situation bemerkte ich den ausländischen
Herren , man würde das Lied zweifellos nicht singen , wenn man
wüßte , daß Franzosen da wären . Ich bat darauf die Wirtin ,
sie möchte den Nachbartisch auf diesen Umstand aufmerksam
machen . Daß sich die Ausländer das singen verbeten hätten ,
trifft nicht zu . Was die Wirtin ausgerichtet hat , weiß ich nicht .
Kurz darauf kam ein kleiner Herr an unserem Tisch vorbei
— es war nach Meinung des Zeugen der Angeklagte Schuster
—, der mit höhnischer Gebärde „ Boches " und „ Schweinehunde "
rief ^

(Schuster bleibt dabei , daß eine Verwechslung vorliegen
müsse . )

Wohl aber wurde ich geschlagen , meiner Überzeugung nach
von Wagner und Moraller , während mich ein dritter älterer
Herr in Uniform — der Zeuge glaubt , daß es Fröhlicki war —
zu Boden riß . Wagner hat Beleidigungen , wie „ Schweine "
und andere ausgestoßen , schließlich wurde ich von einem Herrn
— es war der Abgeordnete Kraft — in schütz genommen .

Auf Befragen des Nebenklägervertreters erklärt der Zeuge ,
daß ihm in feiner 8jährigen internationalen Tätigkeit im Aus¬

taub üicht Kassiert 7*1 H»e 7n Äarlsruh,e . Daß .die
Franzosen in seinem Kreis . „iöechesj " gerufen haiteu , halt der
Zeuge für aus »efchlofs «u . Er stellt im Gegensatz zu dm Bekun¬
dungen der Angeklagten fest, daß sich auch die nordischen Her -
reu über das Verhalten der Nationalsozialisten empört hatten .
(Die Verhandlung dauert an . /

Baiclisetier Teil
Vadiscker Landtag

Haushaltsausschuß
Ii » der Mittwochsitzung des Haushaltsausschusses wurde zunächst

die Frage der Fortbildungsschullehrrr besprochen . Von Regie-
rungsseite kvurde angeführt , daß der Gedanke erwogen werde, die
Ausbildung der Fortbildimgsschullehrer mit dem Einführungsjahr
unmittelbar nach der Prüfung zu verbinden.

Beim Kapitel „Höhere Lehranstalten " hebt der Berichterstatter
das ungeheure Anwachsen der Belastung seit 1913 für das ge-
tarnte Bildungswesen hervor. Die Ausgaben seien durchschnittlich
um 100 Prozent gestiegen. Dazu komme noch der Mehrbetrag
durch die Besoldungsreform vom 1927 . An einen weiteren Ans -
bau des Bildungswesens sei nicht zu ■denken. Der Gesamtauf¬
wand betrug 1913 9,9 Millionen oder 424 Mark auf den Schü -
ler , im Januar 1929 lg Millionen oder 550 'Mi auf den Schü¬
ler . Der Zuschußbedarf ist heute 8,7 Millionen oder 300 Reichs-
mark pro Kopf. Gespart müsse werden in den sogenannte !» „tech-
nischen Fächern " und in der Zusammenlegung des fakultativen ,
Unterrichts . Es bestehe ein dringendes Bedürfnis nach einem
numerus clausus für die Anwärter zum Lehramtsdienst . Ter
ungeheure Andrang zum Studium mid zur Reifeprüfung müsse
eingedämmt werden .

Der Minister mißt dem Andrang zur Reiseprüsul »g in erster
Linie den » Umstand zu, daß Banken, Industrie usw. allgemein
Lehrlinge init Reifeprüfungen verlangen . Größte Sparsamkeit
müsse geübt werden. Ohne den numerus clausus werde man
kaum auskommen .

Ein Zentrumsredner wünscht Einsparungen durch Zusammen -
legung von fakultativem Unterricht . Es seien zu vielerlei und zuviele Schulen vorhandei». Der Beirieb von Wanderheimen mit
Unterrichtserteilung wirke störend. Aach der Minister betont die
Schädigungen , die durch einen derartigen Wanderbetrieb hervor -
gerufen würden . Der Sportbetrieb an den Schulen müsse weni-
ger auf Rekordleistungen, als a»f eine gleichmäßige Ausbildung
des Körpers eingestellt sein.

Ein nationalsozialistischer Redner will die Einschränkung der
Reifeprüfung . Redner warnt vor zu scharfen Maßnahmen , die
eine Anzahl Lehrkräfte auf die Straße setzen würden . Auch ein
sozialdemokratischer Redner befürwortet den Abbau, doch müßte
man Härten gegenüber den jungen Lehrkräften vermeiden . Ein
Volksparteiler spricht sich im gleichen Sinne aus .

Jn der Nachmittagssitzung wurde von demokratischer Seite die
Zusammenfassung der_ Schultypen befürwortet . Ferner der ein-
heitliche Beginn des Schuljahres im Frühjahr in allen deutschen
Länder » . Der Minister führte aus , die Aussprache im Ausschuß
habe ergeben, daß der Landtag mit der Durchführung der früher
beschlossenen Nachprüfung der Notwendigkeit der vorhandenen
Schulen einverstanden sei.

Damit wurde die allgemeine Aussprache, die den ganzen Mitt¬
woch ausgefüllt hatte, abgeschlossen und zur Einzelberatung über¬
gegangen.

Zusammenwirke » vo» Preußischer Landeselek -
trizttätsversorgnng AG . (Prea,, ) und Städten

Die Preag sucht eine. Zusammenfassung der Elektrizitätsversor -
gung in den verschiedenen Gebieten Preußens zu erreiche» . Durch
Gründung der Weser- Ems -Elektrizitätsversorgung - AG . ist sie in
den Besitz der städtischen Werke in Leer (Ostsriesktnd ) gekommen.
Nunmehr ist die Preag im Begriff , einen ähnlichen Vertrag mit
der Stadt Oldenburg abzuschließen. In eine zu bildende Gesell-
schast bringt die Stadt Oldenburg ihr Gas - .und Elektrizitätswerk
sowie die Leitungsnetze der beiden Werke ein. Das Aktienkapital
der neuen Gesellschaft wird 6 Millionen Reichsmark betragen und
je zur Hälfte von der Stadt und der Preag übernommen . Der
Wert dieser städtischen Betriebe ist auf 12 Millionen geschätzt, so
daß der Stadt außer den 3 Millionen Aktienkapital 2 Millionen
festverzinsliche Schuldscheine nnd außerdem 7 Millionen Reichs-
mark bar zufließen .

Die neue Gesellschaft hat die Verpflichtung übernommen , die
Preise für Strom und Gas nicht zu erhöhen, im Gegenteil auf
deren Senkung hinzuwirken. Die Stadt erhält ein Optionsrecht
für eine Beteiligung an der Preag . (Der preußische Staat hat sich
bekanntlich bereitgefunden , von seinem Aktienbesitz an der preu¬
ßischen Elektrizitäts -AG . 26 Prozent für eine Übernahme durch
Städte freizumachen .) Auch angesichts der unbefriedigenden
Finanzsituation der Städte dürfte der eingeschlagene Weg richtig
sein, da diese schwerlich in der Lage sein werden, von sich aus
einen Ausbau ihrer Werke vorzunehmen .

Aus der Landeshauptstadt
* Der Karlsruher Karneval war auch diesmal ein getreues

Abbild der schlechten Wirtschaftslage . Die Tatsache , daß auch
in diesen vier Tagen und Nächten so mancher Flasche Sekt
der Hals gebrochen wurde und einzelne Veranstaltungen recht
gut besucht waren , kann niemanden darüber hinwegtäuschen ,
daß nicht entfernt der Umsatz erzielt worden ist, den man von
früher her gewohnt war , ja daß dieser Umsatz noch erheblich
hinter dem des Minuskarnevals von 1929 zurückblieb . Eine
ganze Reihe von Vereinen , deren karnevaliftische Veranstaltun¬
gen sonst sehr gut besucht waren , hat diesmal mit einem gro -
ßen Aussall an Teilnehmern zu rechnen gehabt .

Man kann nicht sagen , daß deshalb die Vereine sich weniger
Mühe gegeben hätten ! Im Gegenteil . In bezug auf Deko¬
ration wurde selten so viel Geschmackvolles dargeboten wie
tn diesem Jahre . Den Höhepunkt des Karnevals bildete auchm diesem Jahre wieder der Rofenmontagsball des Karlsruher
Pressevereins in den sämtlichen Räumen des Hotels „Ger -
mania " . Die Ausstattung der Räume war über alles Lob
erhaben . Sie zeichnete sich ebenso durch künstlerische Feinheitwie durch bunte Leuchtkraft der Farben aus . Es herrschte nureine Stimme , nämlich die der Feststellung , daß sich der Karls -
ruher Presseverein mit dem diesjährigen Rosenmontagsball so -
zusagen selbst übertroffen habe . Die Inhaber des Germania -
Hotels , die beiden Herren sitzler , hatten alles getan , um auchdie kulinarischen Wünsche ihrer Gäste zu befriedigen . Dem
Rosenmontagsball wohnten Staatspräsident I)r. Schmitt und
Innenminister IJr. Wittemann mit ihren Familien und Kul -
tusminister Dr. Remmele an .

Einäscherung Hermann Reckers . Mittwoch nachmittag erfolgte
unter sehr großer Beteiligung die Einäscherung der Leiche des
Kaufmanns Hermann Recker, der am Sankstag das Todesopfereines Verkehrsunfalls am Karlstor wurde. An der Bahre sprachen
zunächst unter Niederlegung von Kränzen die Vertreter der elsaß-

fe # *>« ««« • Dan » . T0.lgt.cn . zahlreiche Ansprach«» vo,Vtttrtter » de^ - chwimMlPorts. Recke» als Anreger und Ver-fechte der yd « des saMmmspvrts sich hoch verdient gemochthat Von» Deutschen ^ chwirnntA-üerband war er ' EhtenmklalieSAuch hatte er seinerzeit unter dem Namen .Mgentoratum " 5en
jetzige » Straßburger schwnnnwcrciu (S .S .©.) gegründet Ruckseiner ^Verdrängung aus der Heimat erstreckte sich im besonderen
sein« ^ atigkeit auf die Wiederanknüpfung der Verbindungen zwi-schcn dem deutschen und dem badische .. Schwimmsport und Vn
elsawfchen . Verbanden , ,o daß im vorige» Jahr zum erstenmalfeit dem Kriege wieder ein Landerkampf Baden - Elfaß aus,« tranenwerden konnte.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswettrrwurte .Karlsruhe . Der bisher westlich von uns gelegene Kern des
europaischen Hochdruckgebietes hat sich nach Osten in Bewe -
gung gesetzt. Da einerseits im Westen unter dem Einflußeiner vor der europäischen Küste erschienenen Zyklone Druck-
fall eingesetzt hat . andererseits aber durch einen Kaltlusteiu -
bruch über den Ostfeeläudern gleichzeitig Druckanstieg er -
folgte . In unseren Gebieten habe, » die Winde wieder »achOst gedreht . Obgleich inzwischen eine Verflachung des hohenDruckes eingetreten ist, wird der bestehende Witterungscharak -
ter auch morgen fortdauern . Wetteraussichten : Keine wesent -
liche Änderung .

Ikurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Kippe,cheim. S. März . Auf dein Wege zwischen hier und

Altdorf ereignete sich heute nachmittag ein schweres Autounglück.
Ingenieur Kurt Hager aus Senglingen , der Sohn des dortigen
früheren Hauptlehrers , wollte einen kleinen BMW .- Wagen au«
Karlsruhe mit seinem Opelauto überholen , streifte aber den letz-
tere », wobei ihm das Steuer aus der Hand geschlagen wurde . Der
Wagen fuhr über die Straßenböschung hinab und überschlug sich.Der Fahrer selbst wurde auf die Straße geschleudert nnd erlitt
einen Wirbelbruch , der seinen sofortigen Tod herbeiführte .

DZ . Hemmenhofen ( Amt Konstanz ) . 5 . März . In der Nacht
zum Mittwoch brannte hier das Wohn - und Okonomiegebäude
des Landwirts Bürgel vollständig nieder . Die Brandursache
ist unbekannt .

DZ . Überlingen , ö. März . Heute abend gegen 8 Uhr wurde
der uberlinger Motorlöschzug nach Bermatingen alarmiert ,wo das von sieben Partien mit insgesamt 26 Personen be¬
wohnte Gemeindehaus in Flammen stand . De » Bemühungen
der Löschmannschaft gelang es , das Feuer so einzudämmen ,
daß keine weitere Gefahr für ein Umsichgreifen des Feuers
bestand . Kaum hatte der Löschzug seine Brandbekämpfung be¬
endet , als er sofort wieder abberufe, » wurde , da in Oberuhl -
dingen gleichfalls ein Brand , und zwar im Anwesen dech
Bäckermeisters Woll ausgebrochen war . Das Feuer hatte auch
ein zweites Anwesen eines Schneidermeisters ersaßt .

bld . Ludwigs ?« fen a . Rh ., 6. März . In der Nacht zum Don -
nerstag ereignete sich in einem Anwesen des Anilinblocks ein
großes Unglück . Der 51 Jahre alte Werkmeister der I . G .
Farben , Franz Elbert , seine Frau und sein fünfjähriges Büb -
chen wurden mit einer schweren Gasvergiftung im ©chlgfzim -
mer aufgefunden . In das städtische Krankenhaus eingeliefert ,
erlagen alle drei der Vergiftung . Das Unglück hat sich anschei»
nend in der Weise zugetragen , daß sich durch irgendwelche
Umstände der Gummischlauch am Gasherd der Küche lockerte,
so daß Gas ungehindert ausströmen konnte . Die Türe des
Schlafzimmers , das neben der Küche liegt , war vermutlich leicht
offengestanden .

Mandel und MUrtschM
Berliner Devisennotierungen

k. März 5.
»

März

Amsterdam 100 G .
Geld « riet Seid Brin

167.81 168.15 167 .80 168 .14
Kopenhagen 100 Kr . 112 .01 112.23 112.01 112 .21
Italien . . 100 S . 21 .290 21.296 21 .93 21 .97
London . . 1 Pfd . 20 .344 20.384 20 .344 20 .384
New Dork . 1 D . 4.1849 4 .1945 4. 1849 4 .1945
Paris . . 100 Fr . 16.37 16 .41 16 .365 16.405.
Schweiz . 100 Fr . - £0 .895 80.907 80.865 81.025
Wien 100 Schilling 58.9f> 59 .07 58.94 59 .06 .
Prag . . . 100 Kr . 12 .402 12 .422 12.40 12 .41!

Die Bank von England hat den Wechseldiskont um % Proz .
auf 4 Proz . ermäßigt .

Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe . In dem am Mittwoch ab-
gehaltenen Vergleichstermin erstattete die Vertrauensperson ,
Rechtsanwalt Dr . Max Homburger (Karlsruhe ), einen ausführ -
liehen Bericht über die Lage . Er berichtete insbesondere über die
mit verschiedenen Interessenten schwebenden Verhandlungen we-
gen Erhaltring des Werkes und teilte mit, daß die Gläubigerliste
infolge der Kapitalsabfindungsansprüche der Ruhegehaltsempfän -
ger rund 400000 Reichsmark mehr aufweise, als bei Eröffnung
des Verfahrens . Gläubigerausschuß und Vertrauensperson be -
anklagten eine mehrwöchige Verlegung des Vergleichsiermiiis, da-
mit die nach allen Seiten zu führendeil Verhandlungen ungestört
weitergehen können . Je nach dem^Ausgang dieser Verhandlungen
kann vielleicht den Gläubigern an Stelle des Liquidationsvergleichs
eine feste Vergleichsquote angeboten werden. Die Gläubigerver -
sammlung beschloß einstimmig, dem Verlegungsantrag zuzustim-
men . Neuer Termin ist auf Mittwoch, den 9. April, bestimmt. Wie
wir erfahren , hat eine starke Mehrheit der Gläubigerschaft dem
vorliegenden Vergleichsborfchlag zugestimmt.

Neue ZahlungSeinstelluug in der badischen Sägeindustric . Der
Rechtsbeistand der Sägewerke in Forbach im Murgtal hat sich an
die Gläubiger der Firma um Zustimmung zum gerichtlichen Ver-
gleichsversahren gewandt . Begründet wird die Zahlungseinstel -
lung mit Verlusten in den letzten Monaten , unter anderem bei
der Oberglottertaler Sägewerk un !> Holzhandlui»g, G . m . b. H . in
Freiburg , weiter mit dem Zusammenbruch der Bankkommandite
Schmidt & Co. in Baden -Baden , wodurch ein Kredit von 10000
Reichsmark in kurzer Zeit abgedeckt werden mußte . Weiterhin
hatte die Bezirkssparkasse Gernsbach einen Wechseldiskonlkredit
gedrosselt. Aufträge sollen reichlich vorliegen. Bei vorsichtiger Be-
Wertung stehen in einem vorläufigen Stalus rund 00000 Reichs -
mark Forderungen rund 24 000 Reichsmark freie Masse gegenüber,
so daß eine Quote von 40 Prozent zu erwarten steht . Die Glau -
biger werden zu einer Gläubigerversammlung am 5. März nach
Gernsbach eingeladen .

Reichsverband der deutschen Industrie gegen Tariferhöhung . Der
Verkehrsausschuß des Reichsverbandes der deutschen Industrie hat
sich in seiner letzten Sitzung mit der Tarislage der Reichsbahn
eingehend beschäftigt. In der aus allen Teilen des Reiches stark
besuchten Sitzung wurde unter Würdigung der schwierigen Finanz -
läge der deutschen Reichsbahn einmütig zum Ausdruck gebracht,
daß alle Anstrengungen gemacht werden müßten , um eine Er -
höhung der Tarife zu vermeiden.

E. Büchle Inhaber : W . Bertsch
^ Kaiserstraße 132
b Spezialhaus für Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung bei

billigst . Berechnung
GroBe Auswahl



Gemeinderundscksn
Anleihe der Stadt Heidelberg . Der Stadtrat Heidelberg hat

die Ablösung von kurzfristigen Verbindlichkeiten der Stadt durch
eine nominal 8 ^ prozentiqe Anleihe bei der Badischeu Giro -
zentrale im Betrage von 1,8 Millionen Reichsmark beschlossen.

Der Gememderat Eberbach beschloh u . a . in Ergänzung des
bisherigen Elektriziiätstarifs die Einführung eines Sonder -
tarifs für Reklamebeleucktung . Die gestaffelten Strompreise
beginnen mit W tfpf pro Kilowattstunde bei einer Abnahme
bis zu 500 Kilowattstunden . Vorbehaltlich der Zustimmung
des Bürgerausschusses beschloß der Gemeinderat die klaffen -
weise Uutwandlung der Oberrealschule in ein Realgvmnasium
mit Lateinbegirui in Untertertia auf Beginn des Schuljahres
1930/31 . Er prüfte ferner die Frage der Anschaffung eines .
SanitätSautos . Im Interesse der wirtschaftlichen Lage von
Bezirk und StaÄ sollen Maßnahmen zur Förderung eines
besseren Milchabsatzes in die Weg - geleitet werden .

Der Bürgcrausschuß Rcckarbisch,f »heim beriet über einen
Zuschuß imu 9000 !Rii . Dieser Betrag wird dem Turnverein
unverzinslich zur Errichruug eines « chwi« mbadrs (Größe
LS : 12,5 Meter ) zur Verfügung gestellt . Der Gesamtaufwand
für das Bad beläuft sich laut Voranschlag auf IS 000 JIH .
Die Spar - und Waisenkasse hat sich bereit erklärt , die vom
Turnverein aufzubringenden 6000 M als Darlehen zu geben
und im Laufe der Jahre an den Überschüssen der Kasse ab -
zubuchen .

Der Biirgcrausschutz Land« genehmigte den neuen Konzessions-
oertrag über Stromlieferung mit dem Elektrizitätswerk . Die
Strompreise wurde» auf 40 ffttf je Kilowatt heruntergesetzt. Die
Stadtgemeinde erhält 8 Prozent der Reineinnahme .

StadtratSersatzwahl b» Baden -Baden . Bei der am Mittwoch
stattgefundenen Stadtratsersatzwahl wurde Metzgermeister Franz
Birnbrimer mit 33 stimmen zum Stadtrat gewählt . Der vom
Zentrum vorgeschlagene Gewer ^ chaftssekretär Dietrich erhielt nur
24 Stimmen .

Für einen Rathansneubau in Obertsrot (Gernsbach ) . In
»er letzten Gemeinderatssitzung in Obertsrot wurde beschloffen,
das der Firma Wielandt & Weber gehörende Hotel zur Blume
zum Preise von 50 000 JM zu erwerben . Die „Blume " ist das
älteste Wirtsschild des Dorfes , das seit Hunderten von Jahren
aushängt . Die Gemeinde wird den Reuerwerb für einen
Rathausneubau verwenden .

Der Bürgerausschuß Acheru hat den Haushaltsplan geneh -
migt und seine Zustimmung zu dem Stromlieferungsvertrag
gegeben , den die Stadt Achern unter günstigen Bedingungen
mit der Rheinelektra in Mannheim abgeschloffen hat .

Grenzgänger und Arbeitslosigkeit . Der Gemeinderat Kehl
hat auf Vorschlag des Ausschusses für soziale Fürsorge zur
Entlastnng de ? Fursorgeamts beschlossen, für die sogenannten
Grenzgänger die Kostenanteile zur Aufrechterhaltung der An -
wartschaften für die Arbeitslosenversicherung , für die Jnvali -
denverftcherung und die Familienversicherung bei der Orts »
krankenkasse auf die Gemeindekasie zu übernehmen . Ferner
kann ihnen auf Antrag ein Mietzuschuß gewährt werden bis
zu einem Grenzbetrag von 140 Ml , d . h. in einer Höhe , daß
Einkommen und Mietzuschuß nicht mehr als 140 Ml betragen .

Neues Rathaus in Willstätt . Durch Umbau des alten Schul -
bauses in Willstätt (Amt Kehl ) , das seinerseits durch einen
stattlichen Neubau ersetz: wurde , hat die Gemeinde nunmehr
»in neues Rathaus erhalten , wodurch dem schon lange be-
stehenden Raummangel abgeholfen worden ist. Im neuen Rat -
bauS sind neben den gemeindlichen Räumen auch die der Spar -
raffe untergebracht .

B»m Fremdenverkehr in Bad Dnrrheim . Nach der im der -
gangenen Jahre zum ersten Male für den Kurort aufgestell -
ten Fremdenverkehrsstatistik waren 1929 im ganzen 111389
Fremde in Bad Dürrheim , darunter 328 Ausländer . Die

« vernachtungen betrugen 334 VIS, mit welcher Zahl Bad Dürr »
heim unmittelbar hinter Baden - Baden an zweiter Stelle un -
ter oen badischen Kurplätzen stehen wird .

Der Ausbau der Etztalbahn . Am 10. März findet in Ha » -
fach eine öffentliche Versammlung mit der Tagesordnung „Der
Ausbau der Elztalbahn " statt . Referate geben Handelskam -
mersyndikus vr . Kaiser (Freiburg ) und Vermessungsrat Linke » ,
heil (schramberg ) . Veranstalter der Versammlung sind die
Handelskammer für den Bezirk Freiburg , der Schwarzwald -
Verkehrsverband „Obere Kinzig "

, der „ ElztalbahnauSschutz " ,der „Vertreterverein für den Schwarzwald " in Freiburg .
Das Wohnungsamt Freiburg i. Br . wird mit Wirkung vom

1 . April 1930 als selbständiges Amt aufgehoben . Die bezüg -
lich der Wohnungszwangswirtschaft weiterhin noch zu erledi -
genden Geschäfte wie auch das nach dem teilweisen Abbau des
Wohnungsamtes noch verbleibende Personal dieses Amte ? wer¬
den dem Statistischen Amt zugewiesen (Abteilung für Woh -
nungswesen ) .

Der « »ranschlag von Waldtirch wurde , nachdem er zweimal
abgelehnt worden war , unter Abwesenheit der bürgerlichen
Abgeordneten von den Gemeindeverordneten des Zentrums
und der Sozialdemokratie mit 37 Stimmen einstimmig ange¬
nommen . Die Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft war aus Pro -
test der Sitzung ferngeblieben .

Staatsanzeiger
Losvertrieb .

Dem Thüringer Museum in Eisenach wurde die Erlaubnis
zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 3. März 1930.
Der Minister des Innern :

» Witte mann .

Losvertriet .
Der Ausstellung des deutschen KünstlerbundeS Stuttgart

1930 wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb iu Baden erteilt .
Karlsruhe , den 3. März 1930.

Der Minister des Innern :
I . A . : Schwarz .

Staatsprüfung für den mittleren
technischen Dienst in, Hvchbauwesen .

Die Rachgeuanuten haben die im Februar 1.930 abgehaltene
Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst im Hoch-
bauwesea bestanden und hierdurch nach der Verordnung vom
24. Januar 192S die Berufsbezeichnung

„staatlich geprüfter Baumeister "
erlangt .

Bähnck, Adolf , aus Brühl ; Beck , Werner , aus Pforzheim ;
Bruder , Karl , aus Baden -Baden ; Burkart , Adolf , aus Mörsch ;
Denz . Max , aus Freiburg i. Br . ; Dihlman «. Arthur , aus
Pforzheim ; Dittus , Wilhelm , aus Konstanz ; Eichh«rn , Jo -
Hann , aus Walldürn ; Eichhorn , Otto , aus Hohenheim ; Fack-
ler , Georg , aus Grafenitaden ; Kehrle , Friedrich , aus Steiß -
lingeu ; Gihr , Johann , aus Villingen ; Gseller , Karl , aus Ho -
hentengen ; Guifleisch , Oskar , aus Mannheim ; Heil , Otto , aus
Mörsch ; Heilmann , Anton , aus Mannheim ; Hilpert » Ludwig ,
aus Nöggenschwiel ; Horter , Heinrich , aus Heidelberg ; Kastner ,
Emil , aus Neckarhausen ; Kiesel , Hellmut , Freiburg i. Br . ;
Knittel , Curt , aus Jmmendingen ; Kober , August , aus Schö -
nau b. H . ; Kübler , Oskar , aus Waldshut ; Kühner , Karl , aus
Mauer ; Lasch, Oskar , aus München ; Lupberger , Hermann , aus
Freiburg i. Br ., Lusch, Karl , aus Zürich ; Mattes , Walter , aus
Freiburg i . Br . ; Muffler , Rupert , aus Orsingen ; Müller ,
Fritz , aus Welschneureut ; Riigrle , Alfred , aus Güttingen ; Net -
scher, Walter , aus Bruchsal : Rendler , Richard , aus Oberkirch ;
Ruff , Karl , aus Haifa ; Scheer , Heinrich , aus Mannheim ;
Schwab , Franz , aus Heitersheim ; Stet ?, Johann au ? Eppel¬

heim ; Stroh , Rik»l»« S, aus Plankstadt ; Wahl , Edmund , au »
Mannheim ; Walk, Leo. aus Rast ; Weber , Friedrich , aus St .Peter ; Welckum, Hermann , aus Weingarten i . B . ; Wenz ,Ludwig , aus Friedrichsfeld ; Wilderer , Kuno , aus Oppen au,WilltAlld , Kuno , SuS Tribery ; Zilhringer , Heinrich , an ? Bon -
neweg ; Zeih, Aloys , aus Wemmetsweiler .' Ka r l s r u h e , de» 4 . März 1930.

Der Finanzminister :
I . V . : Sa m me t .

Räch den Meldungen der Bezirkstierärzte waren am '- 8 . Fe.
bruar 1930 im Lande Baden verseucht mit :

Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk : Gemeinde » :

Waldkirch Katzenmoos
Schweineseuche und Schweinepest :

Amtsbezirke : Gemeinden :
Bretten Biebelsheim , Kürnbach , Nuß .

bäum , Sulzfeld
Bruchsal Forst, Obergrombach, Stettfeld ,

Unteröwisheim , Weiher , Wiesen -
tat

Heidelberg Spechbach
Karlsruhe Wöschbach
Lahr Meißenheim , Wallburg
Mannheim Mannheim -Feudenheim , Edingen ,

Friedrichsfeld , Ladenburg , Öfters -
hei in , Piankstadt , Seckenheim ,
Schriesheim

Meßkirch * Bietingen , Boll , Kreenheinstetten ,
Langenhart , Leibertingen

Mosbach Wagenschwend
Offenburg Oberharmersbach
Sinsheim Eppingen , Gemmingen , Jttlingen ,

Richen, Waibstadt
Staufen Biengen
Wertheim Wertheim , Höhefeld

Räude der Einhufer :
Amtsbezirke : Gemeinden

Karlsruhe Staffort
Kehl Kehl
Mannheim Mannheim
Sinsheim Weiler

BadischeS Statistisches Landesamt .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zurruhesetzungen usw.

der tzlasmiißige » Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen:
Gendarmerieoberwachtmeister Franz Rösch in Müllheim .

Zur R» he gesetzt :
Hausinspektor Ludwig Bätz bei der Heil - und Pflegeanstalt

Emmendingen .
Zur Ruhe gesetzt bis zur Wiederherstellung der Gesundheit :

Pflegerin Juliane Förderer bei der Heil - und Pflegeanstalt
Wiesloch .

Auszug aus den Personalveränderungen des Reichsheeres
(Mit besonderer Berücksichtigung des Wehrkreiskommandos V )

Mit Wirkung vom 1. März 1930 werden befördert :
zum Generalleutnant : Generalmajor Fleck , Jnf .- Führer III ;zum Hauptmann : Oberleutnam Thumm , Jnf .- Regt . 13 ;
zum Oberleutnant : Leutnant Schern -, Jnf .- Regt . 14 ;
zum Leutnant : Oberfähnrich Huschenbett, Art . -Regt . 5.
Gestosen : Major Gelpcke , Stab 5. Division .

Unsere

MKRZ - GROSSVERKAUFS - TAGE
haben begonnen

Der Wettlauf aller unserer Abteilungen um die Gunst desKunden —
deshalb die außergewöhnlich niedrigen Preise • Nutzen Sie die
großen Vorteile dieses Sonderverkaufs

6ESCIMW . IWCMMF . KARLSRUHE

rü hjah r 1930

HEINER
alle

Herren - und

Damenstoffe
zu billigsten Preisen

ft .200

Q .L41 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren üb . das
Vermögen des Kaufmanns
Kurt Reufrldt , Koazertdi »
reklion und Musikalien -
Handlung in Karlsruhe .
Waldstrahe 39, ist zur Ab-
nähme der Schlußrech -

nung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichti-
genden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die
nicht verwertbaren Ber -
mögeasstücke und die Fest -

setzung der Vergütungen ! vorm . 11 Nhr , vor dem
und Auslagen der Gläubi - Amtsgerilbt Karlsruhe ,
gerausschup,Mitglieder , so- Akademieftr . 8 , 2. Stock,
wie zur Festsetzung der ^ Zimmer Rr . 143.
Vergütung und Auslagen
des Verwalters Schluhter -
min bestimmt auf : Mon -
tag . den 31. März 1930,

Karlsruhe , 3. 3 . 1930.
GkschästssteUe des Amts -

Galerie Moos
Neue Sonderausstellung

A . Fessler - W . Schlick
sowie Graphik erst deutscher Künstler :
Corinth , Frank, Geiger , Liebermann u . a.

M ärz 1930

gerichts A 5.

Schenkt Bücher ! Wissen gibt Macht !

Täglich 8 Uhr
IlltllllHU IIIIIUJ!]!,!!, rfmrnm

Wilhelm
Millowitsch
Man lacht
Tränen !

Bekanntmachung
( §§ 151 . 76 Koukursord -

nung >. <
Q .242. Karlsruhe . In

dem Konkursverfahren üb .
das Vermögen des Kauf -
manns Kurt Nenfeldt in

Karlsruhe foll die Schluß -
Verteilung erfolgen .

Dazu sind zur Vertei -
lung an die nichtbevsrrech -
tigten Gläubiger 1252.

" 4
Reichsmark verfügbar , zu
berücksichtigen sind nichl-
bevorrechtigte Forderun -
gen im Betrage von
18 321.14 Mi , so daß die
nichtbevorrechtigten Glau -
biger eine Quote von 6 .83
Proz . erhalten werden .

Das Verzeichnis der zu
berücksichtigenden Forde -
ruirgen >^ chlusjverzeich-
nis ) kann in der Geschäfts -
stelle der Abteilung A V
des Amtsgerichts Karls¬
ruhe , Akademieftr . 8, ein¬
gesehen werden .

Karlsruhe . 5. 3. 1930.
Der Konkursverwalter :
Rechtsanwalt Weil .

Druck G . Braun , Karlsruhe

O .241 . Osfeubur « . Das
Konkursverfahren über
den Nachlatz des am 8 . 5.
1929 in Offenburg ver¬

storbenen Hoteliers Alfons
Schwarz wird nach Abhal -
tung des Schlußtermin ?
aufgehoben .

Offenburg . 28. 2 . 1930
Der Urkundsbeamte der
Geschäftsstelle des Bad .

Amtsgerichts I .

Wisches LaildesHeater
Freitag , den 7 . März 1930

* F16 . ( Freitagmiete )
TH.- Gem . 3. S --Gr . 2Hälfte

Komische Oper von Lortzing
Dirigent : Krips

Regie : Ammermann
Mitwirkende :

Blank , Grünwald - Seqfert .
Grötzinger , Hospach , Kaln -

dach, Kiefer , Oerner .
Schöpflin , Arras .

Anfang 20 Ende 22 1/,
Preise C (1 —7

Sa ., S . März : Zum ersten¬
mal : ^ ieÄtssoreDreyfus .
So .,9 . März : DieMeister -
» ugcr von Nürnberg .
Im Konzerthau » : Kater
^ ampe . Mo -, 10 . März :

7. Sinfoniekonzert .
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